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1. Die Semotik kann man nachgerade als Theorie der Vermittlung bezeichnen, 

denn die Mittelrelation der Zeichenrelation, das peircesche Medium, vermit-

telt zwischen der Objektrelation, welche die logische Objektposition und der 

Interpretantenrelation, welche die logische Subjektposition vertritt. Daher 

sollte man die Zeichenrelation auch besser in der kategorialen Ordnung Z = 

(O, M, I) schreiben, also in derjenigen, die Bense (1971, S. 39 ff.) für die 

Ordnung des semiotischen Kommunikationsschemas verwendet hatte. Im 

Falle der zeicheninternen Vermittlung bestimmte Bense (Bense 1979, S. 103) 

explizit einen aus drei Teilräumen zusammengesetzten semiotischen Vermitt-

lungsraum für die eigenreale, d.h. dualidentische Zeichenklasse. 

 

2. Das Zeichen vermittelt aber nicht nur qua M zwischen O und I, d.h. zeichen-

intern, sondern auch zeichenextern, d.h. relativ zu dem von ihm bezeichneten 

Objekt. Als vermittelnde Entitäten, die somit den Mittelbezügen der zeichen-

internen Vermittlung isomorph sind, hatte Bense (1975, S. 44, 45 ff., 65 ff.) die 

sog. disponiblen oder vorthetischen Objekte O° eingeführt, die auf Zeichen 

abgebildet werden, d.h. die Abbildung 

μ: O° → Z 

ist nichts anderes als die Metaobjektivation, deren Name von Benses Bestim-

mung der Zeichen als Metaobjekten stammt (vgl. Bense 1967, S. 9). In anderen 
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Worten fungieren also nicht absolute, d.h. objektive, sondern subjektive, 

genauer: seligierte Objekte als Domänenelemente von μ, deren Codomänen-

elemente die Zeichen sind. Dennoch setzt natürlich ein seligiertes vor-

thetisches Objekt O° die Existenz noch nicht seligierter Objekte im Sinne eines 

Repertoires von Objekten voraus. Diese können demnach auch nicht subjektiv 

sein, und damit muß es sich um objektive Objekte handeln, die wir innerhalb 

der Ontik durch Ω bezeichnet hatten. Wir bekommen damit wiederum eine 

dreistellige Relation, die Erkenntnisrelation 

E = (Ω, O°, Z), 

die wir vermöge Toth (2015) durch einen vierteiligen ontisch-semiotischen 

Vermittlungsraum darstellen können. 

 

 Ω Ω, O° O°, Z Z 

 

3. Damit stehen sich also der zeicheninterne, d.h. rein semiotische Vermitt-

lungsraum 

 

und der zeichenexterne, gleichzeitig ontische und semiotische Vermittlungs-

raum 
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 Ω Ω, O° O°, Z Z 

 

gegenüber, die wegen ihrer unterschiedlichen Anzahlen von Teilräumen 

zunächst nicht-isomorph zu sein scheinen. Allerdings besitzt die eigenreale 

Zeichenklasse die Eigenschaft der Binnensymmetrie 

ZKl = (3.1, 2.×2, 1.3), 

so daß wir hier vier und nicht drei Raumbasen haben, da die Prim-

zeichenfolgen (312) und (213) eine symmetrische Relation bilden. Auf diese 

Binnensymmetrie hatte übrigens auch Bense (1992, S. 46) explizit hinge-

wiesen. Somit folgt 

[[Ω, O°], [O°, Z]] ≅ [3.1 2.×.2 1.3], 

d.h. es besteht ontisch-semiotische Isomorphie zwischen den beiden Vermitt-

lungsräumen. 

Damit ist aber der vollständige ontisch-semiotische Zusammenhang noch 

nicht gegeben, denn nicht nur die eigenreale Nebendiagonale der 

semiotischen Matrix, sondern auch die kategorienreale Hauptdiagonale 

(3.3, 2.2, 1.1) × (1.1, 2.2, 3.3) 

ist symmetrisch, und ihre Symmetrie unterscheidet sich von der Binnensym-

metrie der eigenrealen Nebendiagonale lediglich dadurch, daß sie sich 

zwischen Zeichen- und Realitätsthematisation und nicht innerhalb von beiden 

befindet. D.h. also, daß auch 

[3.1 2.×.2 1.3] ≅ [[3.3, 2.2, 1.1] × [1.1, 2.2, 3.3]] 

gilt, woraus sofort folgt 

[[Ω, O°], [O°, Z]] ≅ [3.1 2.×.2 1.3] ≅ [[3.3, 2.2, 1.1] × [1.1, 2.2, 3.3]], 
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d.h. der ontisch-semiotische Vermittlungsraum ist nicht nur mit dem eigen-

realen, sondern auch mit dem kategorienrealen semiotischen Vermittlungs-

raum isomorph. 
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